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Das Gesundheitsamt Ansbach hat es mit der Wucht der vierten Corona-Welle zu tun – Weiter erhöhter Personalbedarf

VON SILVIA SCHÄFER

ANSBACH – Omikron steht auch
im Gesundheitsamt für den Land-
kreis und die Stadt Ansbach im Fo-
kus. Die vierte Welle der Corona-
Pandemie fordert die Mitarbeiter in
besonderem Maße heraus. Deshalb
besteht weiter erhöhter Personalbe-
darf, heißt es auf Anfrage der FLZ-
Redaktion.

Seit zwei Jahren muss das Gesund-
heitsamt Daten von Corona-Infizier-
ten erfassen, ihre Kontakte nachver-
folgen und gegebenenfalls Quarantä-
ne anordnen. Doch die Kontaktver-
folgung wird immer schwieriger we-
gen der vielen positiv getesteten Per-
sonen und dem Anstieg der Inziden-
zen. Omikron gilt als viel anstecken-
der als die bislang dominierende Del-
ta-Variante. Deshalb gibt es die Be-
fürchtung, dass sich das Virus in ra-
santem Tempo verbreitet.

Von 34 Mitarbeitern auf
108 Kräfte aufgestockt

Seit einigen Tagen gelten in Bay-
ern neue Regeln für die Corona-Qua-
rantäne bei Kontaktpersonen und die
Isolation bei Infizierten. Wer sich in-
fiziert hat, muss in der Regel für zehn
Tage in Isolation. Jetzt ist nach sie-
ben Tagen eine Freitestung mit
einem negativen PCR- oder Antigen-
Schnelltest möglich.

Für Kontaktpersonen gilt grund-
sätzlich dasselbe wie bei Infizierten.
Die Quarantäne kann nach sieben
Tagen enden. Ohne Test dauert sie
zehn Tage. Nicht mehr in Quarantä-
ne müssen diejenigen, die eine Auf-
frischungsimpfung haben, frisch

doppelt geimpft oder frisch genesen
sind. Frisch, das bedeutet, maximal
drei Monate zurückliegend.

Die Neuregelungen sollen wichtige
öffentliche Versorgungsbereiche
auch für den Fall stark steigender In-
fiziertenzahlen am Laufen halten.
Schüler sowie Kita- und Kindergar-
tenkinder, die als Kontaktpersonen
in Quarantäne müssen, können sich

nach der neuen Regelung bereits
nach fünf Tagen freitesten.

Neue Corona-Regeln führen auch
im Ansbacher Gesundheitsamt zu
vielen Nachfragen. Die Mitarbeiter
werden weiterhin von zusätzlichem
Personal unterstützt. Laut Presse-
sprecher Fabian Hähnlein sind aktu-
ell fünfzehn Bundeswehrkräfte in-
volviert, die sich um die Nachverfol-

gung von Corona-Kontaktpersonen
kümmern.

Eingebunden in diese Aufgabe sind
auch achtzig externe Kräfte, die so-
genannte Contact-Tracing-Teams
(CTT) bilden und koordiniert zusam-
menwirken. Rekrutiert wurden sie
von einer interministeriellen
Arbeitsgruppe unter Federführung
des bayerischen Gesundheits- sowie

Finanzministeriums. Für diese ein-
gearbeiteten Aushilfen übernimmt
der Freistaat die Personalkosten.

Von anderen Behörden und Abtei-
lungen außerhalb des Landratsamtes
Ansbach sind laut Hähnlein zur Ver-
stärkung vierzehn Arbeitskräfte an
das Gesundheitsamt abgeordnet,
darunter eine Mitarbeiterin des
Amtsgerichts. Darüber hinaus unter-
stützt innerhalb des Landratsamtes
eine wechselnde Zahl an Beschäftig-
ten das Gesundheitsamt bei der Be-
wältigung der durch die Pandemie
entstandenen zusätzlichen Aufga-
ben.

Das Sachgebiet Sicherheitsangele-
genheiten in der Kreisverwaltung hat
mit dem Impfzentrum und der Orga-
nisation der mobilen Impfteams zu-
sätzliche Aufgaben mit wechselnder
Struktur übernommen. Immer wie-
der müssen neue Vorgaben aufgrund
der Corona-Lage in kurzer Zeit flexi-
bel umgesetzt werden.

Um die vierte Corona-Welle zu be-
wältigen, sei man dabei, personell
aufzustocken, sagt Hähnlein. Die
Zahl der von anderen Ämtern abge-
ordneten Mitarbeiter als Unterstüt-
zungskräfte für das Gesundheitsamt
wird „weiter deutlich ansteigen“. Es
werde aber weiteres Personal benö-
tigt. Vor allem, wenn die Corona-Pan-
demie noch länger dauert als ge-
dacht.

In normalen Zeiten waren 34 Mit-
arbeiter im Gesundheitsamt beschäf-
tigt, das für den Landkreis und die
Stadt zuständig ist. Jetzt sind es 108
– ohne die aus anderen Behörden ab-
geordneten Personen und die Bun-
deswehrkräfte. Das entspricht einer
Steigerung von über 200 Prozent.

Ständige Regeländerungen stellen das Gesundheitsamt Ansbach unter der Leitung von Dr. Franziska Lenz vor im-
mer neue Herausforderungen. Foto: Jim Albright

OObbmmaannnnObmann iinnin FFrraakkttiioonnFraktion
CSU-Politiker Hauptansprechpartner für landwirtschaftliche Themen

ANSBACH (san) – Der Bundes-
tagsabgeordnete Artur Auernham-
mer ist zum Obmann der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion im Ausschuss
für Ernährung und Landwirtschaft
gewählt worden. Das gab die Pres-
sesprecherin des Politikers, Carola
Ruh, bekannt.

Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion
habe den Abgeordneten aus dem
Wahlkreis Ansbach in geheimer Wahl
für dieses Amt auserkoren, heißt es
in der Pressemitteilung. Wenn es al-

so um Themen geht, die die Land-
wirtschaft betreffen, ist Artur Au-
ernhammer von nun an der Haupt-
ansprechpartner für die Geschäfts-
führung der CDU/CSU-Fraktion.

Die Obleute in den jeweiligen Aus-
schüssen bestimmen den Kurs ihrer
Fraktion entscheidend mit, wie die
Pressesprecherin mitteilte. Darüber
hinaus greifen sie in dieser Funk-
tion schlichtend ein, falls es bei Ver-
handlungen zwischen den Mitglie-
dern der Fraktionen zu Konflikten
kommt.

Artur Auernhammer wurde von der
CDU/CSU-Fraktion in ein wichtiges
Amt gewählt. Foto: Fabian Hähnlein

Kondolenzbuch für
den Altlandrat

ANSBACH – Zum Tod von Alt-
landrat Rudolf Schwemmbauer kön-
nen auch Bürger ihre Trauer und An-
teilnahme bekunden. Im Foyer des
Landratsamtes Ansbach (Dienstge-
bäude I, Crailsheimstraße 1, Ans-
bach) liegt seit Montag, 17. Januar,
ein Kondolenzbuch aus, wie die Pres-
sestelle des Landratsamtes infor-
miert. Außerdem wurde auf der
Homepage des Landkreises Ansbach
unter www.landkreis-ansbach.de die
Möglichkeit eingerichtet, digital Bei-
leidsbekundungen und persönliche
Worte zu hinterlassen. Die abge-
schickten Botschaften würden im
Landratsamt Ansbach gesammelt
und der Familie von Rudolf
Schwemmbauer übergeben, wie es
heißt. Das Kondolenzbuch ist zu den
allgemeinen Öffnungszeiten des
Landratsamtes zugänglich: Montag
bis Donnerstag von 8 bis 16 Uhr so-
wie Freitag von 8 bis 12 Uhr. In allen
Dienststellen des Landratsamtes
Ansbach muss eine FFP2-Maske ge-
tragen werden und es gilt die 3G-Re-
gel, weißt das Landratsamt in der
Pressemitteilung hin. Eine Anmel-
dung ist für den Eintrag ins Kondo-
lenzbuch nicht erforderlich.

Fördermittel für
Geburtshilfe

ANSBACH – Der Landkreis hat im
Rahmen der Richtlinie zur Förde-
rung der Geburtshilfe in Bayern er-
neut einen staatlichen Zuschuss für
die Abteilung Gynäkologie und Ge-
burtshilfe an der ANregiomed Klinik
Rothenburg erhalten, wie es in einer
Pressemitteilung heißt. Die Förde-
rung beläuft sich für das Jahr 2021
auf 991880,69 Euro und wird damit
bereits seit drei Jahren ausgezahlt.
Ziel des Programms ist es, den Er-
halt geburtshilflicher Abteilungen in
ländlichen Regionen zu unterstüt-
zen. Im Jahr 2020 erhielt der Land-
kreis einen Bescheid in Höhe von
255136,85 Euro sowie im Jahr 2019
in Höhe von 150469,86€. ANregio-
med ist der von Landkreis und Stadt
Ansbach getragene Krankenhausver-
bund mit Kliniken in Ansbach, Din-
kelsbühl und Rothenburg sowie einer
Praxisklinik in Feuchtwangen.

PPrrootteessttProtest ggeeggeenngegen KKlliinniikk--Klinik-SSppeezziiaalliissiieerruunnggSpezialisierung iinnin NNeeuueennddeetttteellssaauuNeuendettelsau
Eine Online-Petition mit bislang nahezu 7000 Unterzeichnern spricht sich gegen die geplante Umstrukturierung an den Diakoneo-Krankenhäusern aus

NEUENDETTELSAU (san) – Fast
7000 Menschen unterstützen bisher
die Petition des Bündnisses für Fa-
milie Neuendettelsau: Die Initiatoren
fordern, dass Diakoneo als Kranken-
hausträger die Umstrukturierung
seiner Klinik in Neuendettelsau
überdenkt.

Laut einer Pressemitteilung des
Bündnisses für Familie Neuendet-
telsau sind unter den 7000 Men-
schen, die die Petition unterzeichnet
haben, mehr als 5200 aus dem Land-
kreis Ansbach. Der große Zuspruch
sei ein Signal an die Verantwortli-
chen, das Leistungsangebot der Kli-
nik auf Dauer zu sichern, sagt Eckard
Dürr, Vorsitzender des Bündnisses.

Der Klinikträger Diakoneo plant,
die Angebote in Neuendettelsau und
Schwabach ab Mitte 2022 klar zu
trennen. Der Schwerpunkt in Neu-
endettelsau solle auf der Kardiologie
liegen, sagte Michael Kilb, Vorstand
Gesundheit bei Diakoneo, gegenüber
der FLZ. Beide Krankenhäuser sol-
len weiter eine Notfallversorgung an-
bieten, allerdings gemäß ihrer unter-
schiedlichen Schwerpunkte: Kardio-
logie in Neuendettelsau, Chirurgie in
Schwabach. Das sei eine notwendige
Spezialisierung, so Kilb.

Würde das umgesetzt, gäbe es
abends und nachts sowie an Samsta-

gen und Sonntagen keine chirurgi-
sche und internistische Notfallver-
sorgung mehr in Neuendettelsau,
heißt es in der Pressemitteilung des
Bündnisses. Patienten mit Verletzun-
gen aller Art, mit unklaren Bauch-
schmerzen sowie mit Atem- und Ver-
dauungsbeschwerden müssten in ein
weiter entferntes Krankenhaus fah-
ren. Davon betroffen wären nach An-
gaben des Bündnisses vor allem die
Menschen im Bereich Dietenhofen.

Aus Gesprächen mit dem Ansba-
cher Landrat Dr. Jürgen Ludwig und
Kilb ist laut Dürr ersichtlich gewor-
den, dass die Krankenhäuser in Neu-
endettelsau und Schwabach ange-
sichts bundesweiter Strukturrefor-
men im Gesundheitswesen künftig
nicht in Konkurrenz gleicher medizi-
nischer Angebote bestehen können.
Bei einer Abwägung würden die Vor-
teile allerdings bei der Klinik Neuen-
dettelsau liegen, findet Dürr.

Nach Angaben des Bündnisses
warnen Ärzte in der Klinik Neuen-
dettelsau davor, sie auf die Fachge-
biete Kardiologie und Geriatrie zu
beschränken. Das würde den Fort-
bestand des Krankenhauses nachhal-
tig gefährden. Warum Diakoneo
trotzdem den Standort Schwabach
favorisiere, sei nicht nachvollzieh-
bar, so Dürr.

An bürgerfreundlicher
Alternative mitarbeiten

In einem Schreiben an den Vorsit-
zenden der Kommunalen Allianz
Kernfranken, Bernd Meyer, habe das
Bündnis den Beschluss einer Reso-
lution durch die acht beteiligten
Stadt- beziehungsweise Gemeinde-
ratsgremien angeregt, heißt es in der
Pressemitteilung. Die Kommunen
sollten darin ihre Sorge zum Aus-
druck bringen, dass der Verlust der
Grundversorgung an der Klinik Neu-
endettelsau die Infrastruktur im öst-
lichen Landkreis Ansbach schwäche.
„Außerdem könnten sie ihre Bereit-
schaft bekunden, an einer bürger-
freundlichen Alternative zu den Plä-
nen von Diakoneo konstruktiv mit-
zuarbeiten“, heißt es in dem Schrei-
ben des Bündnisses an die Presse.

Die Petition läuft bis zum 7. Fe-
bruar unter www.openpetiti-
on.de/!vdyrz.

In der Diakoneo-Klinik in Neuendettelsau soll die Notfallversorgung auf dem
Schwerpunkt Kardiologie liegen. Foto: Nürnberg Luftbild, Hajo Dietz

Fahndungserfolg
auf der A6

ANSBACH – Eine Zivilstreife der
Verkehrspolizei Ansbach hat in der
Nacht von Sonntag auf Montag einen
Mann geschnappt, gegen den ein
Haftbefehl bestand. Das teilt die Poli-
zei in ihrem Schreiben an die Presse
mit. Demnach kontrollierten Beamte
im Rahmen der Schleierfahndung
gegen 1.30 Uhr auf dem Autohof bei
Brodswinden an der A6 einen 34-
Jährigen mit seinem Kleintranspor-
ter. Dabei stellte sich heraus, dass
gegen ihn ein Haftbefehl der Staats-
anwaltschaft Mannheim wegen
einem Verkehrsdelikt vorlag, weil er
ein gegen ihn verhängtes Bußgeld
nicht bezahlt hatte.

Dienstag, 18.01.22
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